
1*; Besprechungen.

eine genau solche Schale auf dem Haupte eines Skelets zu Tage gekommen, welches wiederum
bronzene Beinschienen hatte. Bei ein paar anderen Skeletten mit Beinschienen fand sich
nur ein einfacher, bronzener Kopfreif. Hr. Fiala schliesst daraus, dass solche Schüssel?
von Häuptlingen im Leben als auszeichnende Kopf bedeckung getragen wurden, hält abe
auch die Möglichkeit nicht für ausgeschlossen, dass sie erst den Leichen aufs Haupt gelegt
worden seien (S. 38).

Die Ausstattung des Werkes ist, wenn môglich, noch sauberer und anschaulicher, als
die der früheren Bände. Rud. Virchow.

Julius Naue. Die Bronzezeit in Oberbayern. München 1894. Kunst
anstalt von Piloty &amp; Lóhle. hoch 4te. 292 S. mit 163 Text-Abbildunge?
und einem Album in Folio mit einer Karte und 49 Tafeln.

Der schon seit Jahren nicht bloss als Forscher, sondern auch als Schriftsteller und
darstellender Künstler auf dem Gebiete der Alterthumswissenschaft bekannte und hocl
geschützte Verfasser hat in dem vorliegenden Werke die Ergebnisse der Untersuchung?
zusammengestellt, welche er seit 1887 auf dem, schon seit 1881 anhaltend von ihm durch
forsehten Gebiete Oberbayerns zwischen dem Ammer- und Staffelsee und in der Nihe des
Starnberger- (Wiirm-) Sees veranstaltet hat. Dieselben betrafen ausschliesslich Gräber der
Bronzezeit. Die Gesammtzahl derselben beläuft sich auf 306. Davon gehören 134 de
älteren Bronzezeit und der Uebergangsperiode, 172 der jüngeren Bronzezeit an. Beiläufg
bemerkt, rechnet er die erstere von etwa 1400—1150, die andere von 1150 bis 950 vol

Christo. In keiner von beiden Arten der oberbayerischen Grabhügel fand er eine Spur v0?
Eisen, so wenig als von Silber. In der älteren Zeit wurden überhaupt wenig Beigabe?
in das Grab gelegt: Schwerter, Lanzenspitzen und Messer fehlen gänzlich, ebenso Gold
dagegen ist Bernstein sehr häufig. In der jüngeren Bronzezeit erscheinen Schwerte!
Lanzen- und Pfeilspitzen und Messer, sowie Gold, wenngleich noch selten, dafür wird de
Bernstein sehr selten. Die Ornamente werden zierlicher und reichhaltiger; sonderbare!”
weise fehlt die Spirale als Verzierung von Thongefässen vollstándig, obwohl sie an Waffe?
und Schmucksachen aus Bronze háufig verwendet wird.

In beiden Perioden kommen die Grüber meistentheils in Gruppen vor: in der ültere?
Zeit bis zu 27 und 32, selbst bis zu 46, in der jüngeren bis zu 29, 35, zweimal zu 3
Gräbern in der einzelnen Gruppe. In der älteren Zeit wurden die Leichen s&amp;mmtlieh be”
stattet; in der jüngeren wurde der Leichenbrand Mode. nicht plötzlich, sondern allmählich
so jedoch, dass von 172 Gräbern 92, also mehr als die Hàálfte, verbrannte Knochen ent
hielten. Ueber den Skeletten und der Asche wurde ein grosser Steinbau errichtet, €
wóhnlich aus mehreren Schichten bestehend, welche gewólbeartig angelegt und durch
zwischengeschobene Lehmlagen befestigt wurden. Eigentliche Steinkisten waren nicht üblicl

Der Verf. giebt eine sehr klare Uebersichtskarte des ganzen Grübergebietes mit seine?
verschiedenen ,Friedhófen* und ein detaillirtes Protokoll über jedes geüffnete Grab "”
hóchst musterhafter Form. Eine Reihe von Skizzen zeigt den Aufbau der Gräber und
giebt zugleich Beispiele von der Art der Lagerung der Todten und ihrer Beigaben. Recht
lehrreich ist der Gegensatz, den die im Anhange (8S. 42; beigefügte Beschreibung eine?
neolithischen Friedhofes bei Ludwigsried, óstlich von Unter-Eberfing, ganz in der Nähe
alter Hochäcker, bildet. Es waren 8 Gräber; wo das Skelet noch erhalten war, fand m8?
es in hockender Stellung.

Die Beigaben sind auf den Tafeln des Albums in so meisterhafter und, wie es scheint
so naturgetreuer Weise abgebildet worden, wie man es nur von einem, selbst an de
archäologischen Forschung betheiligten und mit der Literatur ganz vertrauten Manne 9"
warten darf, Die Text-Abbildnngen, welche einfach, aber sehr genau gehalten sind, €
gänzen die oberbayerischen Fundstücke durch zahlreiche Parallelfunde aus allen Lünde/?
Europas mit Einschluss von Cypern, Troja und Aegypten. Weiter hinaus hat der Verf
seine Vergleichungen nicht ausgedehnt; Babylon und Assyrien, Syrien und der Kaukasus
der auch bei entscheidenden Punkten nur vorübergehend erwähnt wird. noch mehr
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